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Vorwort

Spricht heute jemand von „Arbeit“, so tauchen Bilder von arbeitenden 
Menschen vor unserem geistigen Auge auf: Erwerbstätige in Büros, 
Fabriken, Schulen und Arztpraxen, vielleicht auch auf Bauernhöfen, 
Baustellen und Bohrinseln – und anderswo. Die Wahrnehmung von 
Arbeit ist je nach individuellen, kulturellen und gesellschaftlichen 
Perspektiven verschieden und umfasst zusätzlich unterschiedliche 
Dimensionen. In persönlichen Kontexten wird Arbeit mit Identität, 
Selbstverwirklichung und Status in Verbindung gebracht (psychosoziale 
Dimension). Dass Arbeit auf Ökonomisches verweist, wird etwa aus der 
Sicherung des Lebensunterhaltes deutlich (ökonomische Dimension). 
Arbeit trägt zusätzlich zur gesellschaftlichen Entwicklung bei und kann 
zugleich gesellschaftliche Anerkennung bringen (gesellschaftliche 
Dimension).

All das ist berechtigt und gut nachvollziehbar. Aber diese Perspektiven 
sind verengt, denn es geht im eben Ausgeführten vornehmlich 
um Arbeit als Erwerbsarbeit. Durch diese Einschränkung werden 
zahlreiche spannende Perspektiven ausgeblendet. Dazu gehören 
beispielsweise Themen wie unbezahlte Arbeit im Allgemeinen sowie 
Care-Arbeit und Freiwilligenarbeit im Speziellen, Prosumption mit 
der engen Verflechtung von Produktion und Konsumtion, diverse 
Beschäftigungsformen, Leiharbeit, geringfügig Beschäftigte, Gender-
Pay-Gap, prekäre Arbeitsverhältnisse, Verbesserungen in der Arbeitswelt, 
Arbeitnehmervertretungen, Gehaltsverhandlungen, Telearbeit, 
Arbeitslosigkeit bis hin zu bedingungslosem Grundeinkommen. All das 
und noch viel mehr wird in den vorliegenden Infografiken dargestellt.
Nach den zahlreichen positiven Rückmeldungen zum Themenfeld 
„Privathaushalte und Unternehmen“ (A1) wurde nun die Thematik 
„Arbeit und Arbeitswelten“ (A2) mit Hilfe von Schaubildern visualisiert. 
Gut verständliche Infografiken erleichtern im Sinne von Otto 
Neurath (1882-1945), dem großen Nationalökonomen, Soziologen, 
Wissenschaftstheoretiker und Volksbildner, das Durchschauen und 
Reflektieren von gesellschaftlich-wirtschaftlichen Zusammenhängen. 
Ein Motto dieses Universalgenies, das vor 100 Jahren, 1925, das 
Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseum in Wien gründete, lautete: 

„Worte trennen, Bilder verbinden.“
Infografiken bieten jungen Menschen – insbesondere auch jenen mit 
nichtdeutscher Erstsprache – eine sprachsensible Option, lebensnahe 
Aspekte des Lebens und Wirtschaftens in unserer Gesellschaft zu 
erfassen. Zusätzliche, einsatzfertige Lehr-Lern-Arrangements zu 
ausgewählten Themen dieser Serie unterstützen dabei (https://insert.
schule.at/unterrichtsbeispiele).

In Zusammenarbeit mit dem Grafikstudio des Österreichischen 
Gesellschafts- und Wirtschaftsmuseums (GWM), der kofinanzierenden 
Institution Arbeiterkammer Wien (AK) sowie der Fachgruppe 
Geographische und Sozioökonomische Bildung (GESÖB) ist es erneut 
gelungen, Materialien zu entwickeln, die Theorie und Praxis verbinden. 
Wir, die beteiligten Institutionen und der Autor, sind überzeugt, dass 
diese Infografiken einen Beitrag zur wirtschaftlichen Allgemeinbildung 
leisten und Lernende unterstützen werden, Arbeit in vielen Dimensionen 
wahrzunehmen sowie Innovationen, Entwicklungen und Perspektiven 
von Arbeitswelten besser zu verstehen, analysieren und bewerten. 

Abschließend danke ich folgenden Kolleg:innen sehr herzlich für ihr 
wertvolles Feedback: Maria Hofmann-Schneller, Alfons Koller und Sandra 
Milz. Aufrichtiger Dank geht an die beiden Lektorinnen Kim Malak und 
Gerlinde Pröbstl. Ganz besonders ist der AK Wien für die Kofinanzierung 
dieses Bildungsprojektes zu danken.

Prof. Dr. habil. Christian Fridrich 
(Pädagogische Hochschule Wien, Universität Graz, Universität Wien)
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A2-1 Arbeit und Arbeitswelten

Arbeit

Aus sozialwissenschaftlicher Sicht ist Arbeit eine zielgerichtete, planmäßige, zweckmäßige und 
soziale Tätigkeit. Dabei werden Waren und Dienstleistungen erzeugt – entweder bezahlt oder 
unbezahlt. Arbeit dient der eigenen und der gesellschaftlichen Existenz.

Unterscheidung

Einkommen
• bezahlt
• unbezahlt

Dauer
• Vollzeit
• Teilzeit
• geringfügig beschäftigt

Art
• unselbstständig
• selbstständig

Ausbildung
• ungelernt
• angelernt
• gelernt

Funktion
• ausführend
• leitend

Bedeutung

• Einkommen
• Selbstverwirklichung
• Beitrag zur Gesellschaft
• ...

22+35=?
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A2-2 Arbeit und Arbeitswelten

Verteilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit

Menschen leisten in unserer Gesellschaft sowohl bezahlte als auch unbezahlte Arbeit. Bezahlte 
Arbeit schafft die Grundlage für finanzielle und soziale Absicherung: aktuelles Einkommen und 
künftige Alterspension. Frauen verrichten mehr unbezahlte und weniger wertgeschätzte Arbeit.

Bezahlte Arbeit Unbezahlte Arbeit

Ein Kästchen entspricht 10% des durchschnittlichen Zeitaufwandes des jeweiligen Geschlechts pro Tag (gerundete Werte). 
Lesehilfe: 40% der von Frauen geleisteten Arbeitszeit ist bezahlte Arbeit.

Frauen

Männer

Q.: Statistik Austria 2023a

X=?
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A2-3 Arbeit und Arbeitswelten

Haushaltsproduktion

Mehr als ein Drittel der österreichischen Wertschöpfung erfolgt in privaten Haushalten. Viele 
Tätigkeiten sind Arbeiten, die unbezahlt sind. In der Regel scheint der Wert dieser Arbeit für den 
Eigenbedarf von Haushalten, für Nachbarschaftshilfe und für Soziales nicht in Statistiken auf.

Fort- und Weiterbildung

unbezahlte Arbeit

Kinderbetreuung

FreiwilligenarbeitPflege

Reparatur

Hausarbeit
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A2-4 Arbeit und Arbeitswelten

Berufswahl im Haushaltszusammenhang

Die Entscheidung zwischen bezahlter Erwerbstätigkeit und unbezahlter Haushaltsarbeit wird oft 
durch Rollenbilder und aktuelle wirtschaftliche Faktoren stark beeinflusst. Daraus ergeben sich 
unterschiedliche Einkommens- und Karrierechancen für Frauen und Männer.

Berufswahl der Haushaltsmitglieder

 Einkommensmöglichkeiten   
 der Haushaltsmitglieder

 Rollenbilder

 Erwartungen

 Normen

 Werte

 ...

 Zusätzlich anfallende Kosten für  
  ausgelagerte Betreuung, Pflege ...

Aufstiegsmöglichkeiten LebensqualitätEinkommen
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A2-5 Arbeit und Arbeitswelten

Verschiedene Arbeitsverhältnisse

Prekäre Arbeitsverhältnisse sind Beschäftigungsformen, die durch Unsicherheiten gekennzeichnet 
sind. Abgesicherte Arbeitsverhältnisse bieten über einen längeren Zeitraum sichere Entlohnung, 
soziale Absicherung und geregelte Arbeitszeiten.

Normale Arbeitsverhältnisse Prekäre Arbeitsverhältnisse

Beamt:innen Angestellte

Vertragsbedienstete Arbeiter:innen

Leiharbeiter:innen Scheinselbstständige

Praktikant:innen Saisonarbeiter:innen
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A2-6 Arbeit und Arbeitswelten

Ansprüche bei verschiedenen Beschäftigungsformen

In Österreich gibt es viele verschiedene Beschäftigungsformen, aus denen unterschiedliche 
sozialrechtliche und arbeitsrechtliche Ansprüche entstehen. Viele Menschen üben im Laufe ihres 
Erwerbslebens verschiedene berufliche Tätigkeiten – oft nebeneinander – aus.

Q.: GWM 2021

Sozialrechtliche Ansprüche Arbeitsrechtliche Ansprüche (Auswahl)

Beschäftigungsformen Kranken-
vers.

Unfall-
vers.

Pensions-
vers.

Arbeits-
losenvers.

Entgeltfortzahlung 
bei Krankheit

Kündigungs-
schutz

Urlaubs-
anspruch

Weihnachts- und
Urlaubsgeld

Unselbstständige

Angestellte, Arbeiter:innen,
Vertragsbedienstete, Beamt:innen,
Praktikum als Arbeitsverhältnis

Ferialarbeiter:innen1), Lehrlinge2)

Freie Dienstnehmer:innen3),
Praktikum als Freies Dienstverhältnis

Geringfügig Beschäftigte

Selbstständige

EPUs u. a. Unternehmen4),
Freiberufler:innen,
Scheinselbstständige5)

 Anspruch  auf freiwilliger Basis  kein Anspruch

1) und Ferialangestellte, 2) Ansprüche hängen vom jeweiligen Kollektivvertrag ab, 3) Sonderregelungen für Freie Dienstnehmer:innen: keine Entgeltfortzahlung, nur Krankengeld,  
4) Ein-Personen-Unternehmer:innen und andere Unternehmer:innen mit Gewerbeschein, 5) ohne Gewerbeschein.
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A2-7 Arbeit und Arbeitswelten

Entwicklung von Arbeitsverhältnissen

Ein deutlicher, anhaltender Trend der Arbeitswelt zeigt, dass Arbeitsverhältnisse mit unbefristeter 
Vollzeitanstellung und mit guter sozialrechtlicher Absicherung weniger werden. Prekäre 
Beschäftigungsverhältnisse nehmen hingegen zu.

Unkündbare Arbeitsverhältnisse: Beamt:innen

Prekäre Arbeitsverhältnisse: • Leiharbeiter:innen
 • Scheinselbstständige
 • …

früher heute

Kündbare Arbeitsverhältnisse: • Angestellte
 • Vertragsbedienstete
 • Arbeiter:innen
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A2-8 Arbeit und Arbeitswelten

„Leiharbeit“ – Arbeitskräfteüberlassung

Bei der Leiharbeit werden Leiharbeiter:innen von einem Verleihbetrieb einem Einsatzbetrieb gegen 
Bezahlung zur Arbeit überlassen. Problematisch sind die Absenkung des allgemeinen Lohnniveaus, 
fehlende Integration im Betrieb, schlechtere Bezahlung, manchmal schlechtere Arbeitsbedingungen ...

Leiharbeiter:innen
(Arbeitnehmer:innen)

Einsatzbetrieb
(Entleiher)

Ar
be

its
ve

rh
äl

tn
is

Beschäftigungsverhältnis

Überlassungsvertrag

Verleihbetrieb
(Verleiher)
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A2-9 Arbeit und Arbeitswelten

Gründe für „Leiharbeit“ – Arbeitskräfteüberlassung

Neben den Nachteilen für Leiharbeitnehmer:innen ergeben sich zahlreiche Vorteile für 
Unternehmer:innen: Sie müssen nur geleistete Arbeitsstunden, nicht aber Urlaub, Krankenstand oder 
Abfertigung bezahlen. Außerdem können Leiharbeiter:innen jederzeit abgebaut werden.

Ersatz
für kurzfristig ausfallende 
Mitarbeiter:innen

Flexibilitätspuffer
als leicht abbaubare 
Randbelegschaft

Strategie
für minimale Kosten
und als interne Konkurrenz

Stammbelegschaft Leiharbeiter:innen

Q.: Hamm 2015
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A2-10 Arbeit und Arbeitswelten

Geringfügig Beschäftigte

Geringfügige Beschäftigung ist eine Form der Teilzeitarbeit, bei der die sozialversicherungsrechtlichen 
Geringfügigkeitsgrenzen nicht überschritten werden. Die Geringfügigkeitsgrenzen werden jedes Jahr 
angepasst.

Arbeitsverhältnis

Geringfügigkeitsgrenze

M
on

at
se

nt
ge

lt

Arbeitgeber:in

Ansprüche der/des geringfügig 
Beschäftigten:

 

 ✔ Kollektivvertraglicher Mindestlohn

 ✔ Urlaubs- und Weihnachtsgeld

 ✔ Entgeltfortzahlung im Krankenstand 
  und bei anderen Dienstverhinderungen

 ✔ Pflegefreistellung und Urlaub

 ✔ Unfallversicherung

 ! Empfehlung: freiwillige Kranken- 
  und Pensionsversicherung

KV

Arbeitnehmer:in
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A2-11 Arbeit und Arbeitswelten

Besondere Formen der Arbeit

Leben und Arbeit von Leiharbeiter:innen, Nacht- und Schichtarbeiter:innen, Saisonarbeiter:innen und 
Schwarzarbeiter:innen sind aus verschiedenen Gründen belastet (Gesundheit, Familienleben …). Zu 
den besonderen Arbeitsformen zählen zum Beispiel auch Teilzeitarbeit und Homeoffice.

Schon morgen 
werde ich in einer 

anderen Firma arbeiten! 
Nächste Woche wieder 

in einer anderen!

Nun habe ich wieder 
Nachtdienst von  

19.00 Uhr abends bis 
7.00 Uhr morgens!

Vergangenen Sommer 
war ich in einem Café am 

Wörthersee beschäftigt – 
jetzt arbeite ich die 
ganze Wintersaison 

in Kitzbühel!

Ich verdiene Geld 
ohne Steuern zu zahlen! 

Aber was ist, wenn 
ich vom Gerüst falle?
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A2-12 Arbeit und Arbeitswelten

Scheinselbstständige

Immer mehr Arbeitnehmer:innen sind gezwungen, Scheinselbstständige zu werden. Das bringt für 
Unternehmen weniger Kosten und ein geringes Risiko. Im Vergleich zu Angestellten bedeutet das oft 
mehr soziale Unsicherheit, mehr Risiko und schlechteren Lohn.

Unselbstständig Erwerbstätige (Arbeiter:innen, Angestellte)

Arbeitslosen-, Kranken-, Pensions- und Unfallversicherung Kranken-, Pensions- und Unfallversicherung

Scheinselbstständige

Auftrag

Arbeit für Unternehmen

Auftrag

Arbeit für Unternehmen
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A2-13 Arbeit und Arbeitswelten

Lohnformen

Unselbstständige Arbeit wird meist nach Arbeitsdauer, manchmal auch nach Arbeitsleistung entlohnt. 
Zur Entlohnung nach Arbeitsleistung (Leistungslohn) zählen Akkord- und Prämienlohn, wobei der 
gesetzlich festgesetzte Grundlohn nicht unterschritten werden darf.

Akkordlohn

Neben dem Mindestlohn wird nach 
erbrachter Leistung entlohnt: 
beim Stückakkord nach der Anzahl 
der erzeugten Waren.

Zeitlohn

Die Entlohnung erfolgt nach der 
Dauer der Arbeitszeit, gleichgültig 
wie viel Arbeit anfällt.

Prämienlohn

Neben dem Grundlohn wird nach 
erbrachter Zusatzleistung entlohnt: 
zum Beispiel Menge, Qualität, 
Ersparnis, Termineinhaltung.

+
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A2-14 Arbeit und Arbeitswelten

Österreichisches Bildungssystem

In Österreich werden die Schüler:innen schon nach der Volksschule in die beiden Schultypen 
AHS-Unterstufe und Mittelschule zugeteilt. Allgemein gilt: Je besser die Ausbildung der 
Schulabgänger:innen ist, desto besser sind oft Berufschancen, Entlohnung und Zufriedenheit im Beruf.

Universitäten, Pädagogische Hochschulen, Fachhochschulen, Lehrgänge

Volksschule

AHS-Unterstufe Mittelschule

So
n
d

er
sc

h
u
le

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

12

13

Schulstufe

AHS-Oberstufe Berufsbildende 
höhere Schulen
(HTL, HAK, 
HBLA ...)

Berufsbildende 
mittlere Schulen
(Fachschulen, 
Handelsschulen ...)

Berufsschulen und Lehre

Polytechnische Schulen

MaturaMatura

(vereinfachte Darstellung)

Aufbaulehrgang Studienberechtigungsprüfung
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A2-15 Arbeit und Arbeitswelten

Gelernte und ungelernte Arbeitskräfte

Qualifizierte Arbeitskräfte haben in unserer arbeitsteiligen, komplexen Arbeitswelt gute Chancen.  
Sie sind zufriedener in ihrem Beruf, erhalten einen höheren Lohn, haben bessere Karrierechancen, 
können in der Regel mehr mitgestalten und sind von Wirtschaftskrisen oft weniger betroffen.

Qualifizierte Arbeitskräfte Wenig qualifizierte Arbeitskräfte

Ausbildung

Betroffenheit von 
Arbeitslosigkeit

Einkommen

(Lehr-)Abschlussprüfung,
Reifeprüfung,
Studienabschluss

geringer

höher

Schulabbruch,
nur Pflichtschulabschluss

höher

geringer
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A2-16 Arbeit und Arbeitswelten

Lebenslanges Lernen

Menschen, die durch Fort- und Weiterbildung und informelle Lernprozesse kontinuierlich dazulernen, 
können den ständigen Wandel in Arbeitswelt und Gesellschaft gut bewältigen. Lebenslanges Lernen 
im Beruf orientiert sich oft an innerbetrieblichen Karrierepfaden.

Schule,
Studium,
Berufsausbildung

Berufslaufbahn(en) Pension

Fort- und Weiterbildung Alltagslernen

selbst organisiertes Lernen

Der Weg zum 
Meisterbrief
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A2-17 Arbeit und Arbeitswelten

Einkommensunterschiede Frauen – Männer

Auch wenn Frauen gleich gut ausgebildet sind wie Männer, verdienen Frauen deutlich weniger als 
Männer. Diese geschlechtsspezifischen Einkommensunterschiede (Gender-Pay-Gap) sind in Österreich 
im Vergleich zu anderen EU-Staaten relativ groß. Die Einflussfaktoren und Gründe dafür sind vielfältig.

Arbeitsmarkt

• Frauen seltener in führenden  
 Positionen
• Frauen häufiger in    
 Niedriglohnbranchen

Betriebliche Gleichstellungspolitik 
und Arbeitspolitik; bessere 
Bezahlung z. B. im Sozialbereich

Mittleres Bruttojahreseinkommen in Österreich (gerundete Werte)

Frauen

Männer

Arbeitsaufteilung

• Frauen häufiger in unbezahlter  
 Haushalts- und Pflegearbeit
• Starker Anstieg der    
 Teilzeitarbeit von Frauen

Mehr Betreuungsmöglichkeiten 
und bessere innerfamiliäre 
Aufteilung

Bildungsstruktur

• Weniger Frauen in technischen  
 Schulen und Studien
• Viele weibliche Lehrlinge in  
 schlechter entlohnten Berufen

Mehr Ermutigung von jungen 
Frauen für geschlechtsuntypische 
Berufe

Faktoren

Gegen-
maßnahmen

Einkommens-
unterschiede

Q.: Statistik Austria 2022
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A2-18 Arbeit und Arbeitswelten

Karrierechancen Frauen – Männer

Junge Frauen haben im Allgemeinen eine gleich gute oder sogar bessere Ausbildung als Männer. 
Doch generell gilt nach wie vor in Österreich: Je höher eine Arbeit entlohnt und bewertet ist, desto 
geringer ist dort der Frauenanteil.

Führende Tätigkeiten

Mittlere und höhere Tätigkeiten

Sonstige Tätigkeiten

Ebene Beispiele (schematische Verteilung)

4•15=
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A2-19 Arbeit und Arbeitswelten

Berufliche Position

In der Arbeitswelt gilt immer noch: Je höher die berufliche Position ist, desto weniger Frauen sind 
vertreten. Relativ günstig ist die Situation für Frauen im Bereich des öffentlichen Dienstes, ungünstig 
jedoch bei Arbeiterinnen.

Arbeit von Frauen  
in:

führender Tätigkeit

höherer Tätigkeit

mittlerer Tätigkeit

Hilfstätigkeit

So sollte es sein!

♂ ♂ ♀♀

♂♂ ♂ ♂ ♀♀ ♀♀

♂♂ ♂♂ ♂ ♂ ♀♀ ♀♀ ♀♀

♂♂ ♂♂ ♂♂ ♂ ♂ ♀♀ ♀♀ ♀♀ ♀♀

So ist die Realität!

♂♂ ♂♂

♂♂ ♂♂ ♂ ♂ ♀♀

♂♂ ♂♂ ♂ ♂ ♀♀ ♀♀ ♀♀

♂♂ ♂♂ ♂ ♂ ♀♀ ♀♀ ♀♀ ♀♀ ♀♀

Q.: AK Wien 2023
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A2-20 Arbeit und Arbeitswelten

Verteilung von Vollzeit- und Teilzeitarbeit

Fast ein Drittel der Erwerbstätigen arbeitet in Österreich Teilzeit – mit steigender Tendenz. Vor allem  
unter Frauen gibt es eine hohe Teilzeitquote – oft unfreiwillig. Mit mehr Betreuungseinrichtungen für 
Kinder und mehr Unterstützung von Männern wären Beruf, Familie und Haushalt besser vereinbar.

Vollzeitarbeit Teilzeitarbeit

Ein Kästchen entspricht 200 000 Erwerbstätige (gerundete Werte)

Frauen

Männer

95+32=?

Q.: Statistik Austria 2023b
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A2-21 Arbeit und Arbeitswelten

Beruflicher Wiedereinstieg von Frauen

Rund ein Drittel der berufstätigen österreichischen Frauen mit Mutterkarenz hat Probleme beim 
Wiedereinstieg in die Berufstätigkeit. Vor allem alleinerziehende Mütter können Berufstätigkeit und 
Kinderbetreuung oft schwer vereinbaren.

Wiedereinstieg mit Problemen

Probleme bei der Rückkehr 
in dieselbe Arbeit

Neue Beschäftigung mit 
komplettem Arbeitswechsel

Probleme, eine neue Arbeit 
zu finden

Probleme, Kinderbetreuungs-
angebote zu finden

Wiedereinstieg ohne Probleme

Dieser Job 
ist schon 
vergeben!

Q.: Riesenfelder et al. 2024
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Push- und Pull-Faktoren für Migrant:innen

Aufgrund von schlechteren politischen, rechtlichen, wirtschaftlichen und sozialen Bedingungen 
verlassen Migrant:innen ihr Herkunftsland und wandern in ein Zielland aus. Manchmal werden 
Migrant:innen gezielt von reicheren Staaten angeworben, um Arbeitskräftemangel auszugleichen.

Push-Faktoren Pull-FaktorenMigration

Job

22+35=
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Migrant:innen auf dem Arbeitsmarkt

Migrant:innen haben oft Probleme mit der Anrechnung ihrer im Herkunftsland erworbenen 
Qualifikation, weswegen sie oft unter ihrem Ausbildungsniveau arbeiten müssen. Dadurch bleibt viel 
Potenzial ungenutzt, was schlecht für die Betroffenen und für das Aufnahmeland ist.

Herausforderung 1: Einsatz unter dem Ausbildungsniveau (Dequalifizierung)

Herausforderung 2: Konzentration auf wenige Wirtschaftsbereiche

Herausforderung 3: Weniger Einkommen als Österreicher:innen bei vergleichbarer Ausbildung

Österreicher:in

Migrant:in
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Belastungen am Arbeitsplatz

Die Anforderungen in der Arbeitswelt werden ständig höher. Dem entsprechend steigen die 
physischen und besonders die psychischen Belastungen. Weniger qualifizierte und zugewanderte 
Arbeitskräfte sind davon oft stärker betroffen.

Ständige Aufmerksamkeit 

Zu große Arbeitsmenge

Zeitdruck

Hohe Verantwortung

Nachtarbeit

Ungesunde Körperhaltung

Zunehmende Hitze  
durch Klimawandel

Kälte, Nässe

Lärm

Rauch, Dämpfe

Gefährliche Stoffe

Öl, Schmutz

Psychische Belastungen

• Stress
• Angst vor Arbeitslosigkeit
• Mobbing
• ...
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Wichtige Reformschritte in der Arbeitswelt

Parallel zur Verkürzung der Wochen- und Jahresarbeitszeit sind die durchschnittlichen Einkommen 
gestiegen. In den letzten Jahrzehnten wurden zahlreiche weitere Verbesserungen durch die 
Gewerkschaften erkämpft. Diese Errungenschaften müssen auch verteidigt werden.

Q.: Bergmann und Sorger 2016

Wochenarbeitszeit
in vielen Branchen1950

heute

Jahresurlaub
(Mindesturlaub)

Reformschritte
(ab 1890, Auswahl)

 Verbot von Kinderarbeit

 Einführung der Lehrlingsentschädigung

 Einführung des Mutterschutzes

 Einführung der allgemeinen Pensions-,  
 Kranken-, Arbeitslosen- und  
 Unfallversicherung

 Einführung von Urlaubs- und    
 Weihnachtsgeld

48 Stunden

38,5 Stunden

2 Wochen

5 Wochen
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Mögliche Interessensgegensätze

Arbeitnehmer:innen und Arbeitgeber:innen und ihre jeweiligen Vertretungen haben oft 
unterschiedliche Interessen. Diese betreffen Löhne, Arbeitszeiten, Urlaubszeiten, Steuergesetze, 
Absicherung und Mitbestimmung im Betrieb. Darüber wird regelmäßig verhandelt.

Hohe Löhne

Niedrige Normalarbeitszeit

Viel bezahlter Urlaub 

Arbeitnehmerfreundliche Steuergesetze

Viel soziale Absicherung

Viel betriebliche Mitbestimmung

Niedrige Löhne

Hohe Normalarbeitszeit

Wenig bezahler Urlaub

Arbeitgeberfreundliche Steuergesetze

Wenig Sozialabgaben

Wenig betriebliche Mitbestimmung

Arbeitnehmer:innen Arbeitgeber:innen

Juli
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Produktivitätssteigerung

Produktivität ist die Messzahl für die Leistungsfähigkeit, also die Relation von Output und Input. Die 
Arbeitsproduktivität misst zum Beispiel das Verhältnis von produzierten Einheiten zum Arbeitseinsatz 
(benötigte Arbeitsstunden).

Fall 1:
Produktivitätssteigerung durch 
Personaleinsparung

➜ Verringerung der Anzahl der   
  Beschäftigten 
  (bei gleichem Output)
➜ Kostensenkung

Fall 2:
Produktivitätssteigerung durch 
Erhöhung des Outputs

➜ Vergrößerung der produzierten 
  Einheiten (bei gleicher Anzahl  
  der Beschäftigten)
➜ Kostensenkung

Fall 3:
Produktivitätssteigerung durch 
Erhöhung des Outputs und
Personaleinsparung

➜ Häufigster Fall
➜ Kostensenkung
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Ist Geiz wirklich geil?

Was hier vereinfacht dargestellt ist, trifft im Kern in unseren Lebens- und Arbeitswelten zu. Wer zahlt 
am Ende die Rechnung für extrem günstige Angebote? Betroffen sind oft gering Qualifizierte und 
sozial Schwache – auch in anderen Teilen der Welt.

Suche nach „supergünstigen“

Angeboten und „Schnäppchen“

Ständig steigender Druck auf kostengünstige Produktion

Koste
nsen

ku
ng durch

 En
tla

ssu
ng vo

n 

Mita
rbeit

er:
innen
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Ausbeutung von Frauen in der Bekleidungsindustrie

Bekleidungskonzerne im globalen Norden machen Milliardengewinne, während hunderttausende 
Menschen, vor allem Frauen, im globalen Süden ausgebeutet werden: wenig Lohn, anstrengende 
und lange Arbeit, keine Kranken- und Unfallversicherung sowie wenig Rechte.

Q.: Verbraucherzentrale NRW 2023

 € 2,50 Lohn für Arbeiter:innen: insgesamt für Näherin,  
  Gerber:in, Zuschneider:in …

 € 17,50 Fabrik: Material, Herstellung, Gewinn

 € 26,– Markenkonzern: Forschung, Werbung, Gewinn

 € 9,– Transport: Kosten, Zoll, Gewinn

 € 45,– Einzelhandel: Kosten, Gewinn

 € 20,– Staat: Mehrwertsteuer 
 ––––––––––––––––––––––––––––––––
 € 120,– Preis des Sportschuhes

Für einen Sportschuh um € 120,– erhält jede:r Beteiligte so viel:
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Drei Arbeitnehmer:innen-Vertretungen

In Österreich arbeiten drei Vertretungen der Arbeitnehmer:innen zusammen. Der Betriebsrat ist der 
erste Ansprechpartner im Betrieb. Der ÖGB vertritt die Interessen der Arbeitnehmer:innen in der 
Branche (Wirtschaftsbereich). Die AK vertritt Mitglieder gegenüber Unternehmen, Staat und Politik.

Gute und fair 
bezahlte Arbeit

Arbeitsteilung und Zusammenarbeit

Betriebsrat
(und JVR)

Arbeiterkammer Gewerkschaft

Unterstützt und wahrt 
Arbeitsrechte im Betrieb

Vertritt Arbeitnehmer:innen-
interessen in der Politik

Verhandelt jedes Jahr 
Kollektivverträge

Verhandelt 
Vereinbarungen  

im Betrieb

Bietet  
Rechtsberatung und 
Infos für Mitglieder

Organisiert  
Arbeitskampf-
maßnahmen

KV
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Zusammenspiel bei Kollektivvertragsverhandlungen

Am Beispiel von Lohn- und Gehaltsverhandlungen wird das gemeinsame Auftreten der drei 
Vertretungen der Arbeitnehmer:innen deutlich. Der Betriebsrat erhebt die Bedürfnisse der 
Arbeitnehmer:innen, die mit AK-Analysen zu Gehaltsforderungen des ÖGB werden.

 

 Betriebsrat

 Ermittlung der Bedürfnisse  
 der Arbeitnehmer:innen

 Überwachung der erreichten  
 Verbesserungen

  Österreichischer Gewerkschaftsbund

  Kollektivverhandlungen  
  mit der Arbeitgeber:innenseite

  Organisation von Demonstrationen  
  und Streiks

 Arbeiterkammer

 Analysen der Wirtschafts- und    
 Unternehmenssituation

 Rechtsberatung und Bildungsarbeit   
 für Arbeitnehmer:innen
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Informationstechnologien in Beruf und Alltag

Die Mikroelektronik durchdringt als Schlüsseltechnologie oft unbemerkt alle Bereiche unseres 
Lebens, ohne dass wir es oft merken. Damit verändert sie auch unsere Lebens- und Arbeitswelt und 
die gesamte Gesellschaft wie kaum eine Technologie zuvor.

Verkehr 
Verkehrsleitsysteme

Flugsicherung
Ampelsteuerung

Bordcomputer
...

Kommunikation
Satellitenkommunikation
Handys
E-Mails
Internet
...

Medizin
Laborgeräte
Herzschrittmacher
Computer-Tomographie
Überwachung von Patient:innen  
...

Haushalt
Haushaltsgeräte
Alarmanlagen
Heizungstechnik
Smart Homes
...

Computerunterstützte  1) Konstruktion  2) Produktion  3) Qualitätssicherung

Energie und Umwelt
Solartechnik

Wetterprognosen
Kraftwerkssteuerung

Überwachung von Wasser und Luft
...

Unterhaltung
PC, Laptops, Tablets
TV-Geräte
Stereoanlagen
Spielkonsolen
...

Industrie
Sicherheitssysteme

Messgeräte
Roboter

CAD1), CAM2), CAQ3)

...

Handel und Verwaltung
Büromaschinen

Supermarktkassen
Lagerverwaltung

Computersysteme
...KI



CC BY-NC-ND 2025 G&WM

A2-33 Arbeit und Arbeitswelten

Die Welt in der Hosentasche

Der rasante technische Fortschritt bewirkt die Annäherung und das Zusammenwirken von 
elektronischen Einzelmedien und Tools in einem einzigen Gerät. Standortunabhängig kann man 
handlich privat und beruflich kommunizieren, recherchieren, schreiben, einkaufen, bezahlen ...

März
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Prinzip des Online-Handels

Der Online-Handel wird auch als Internethandel, Electronic Commerce, elektronischer Handel oder 
virtueller Marktplatz bezeichnet. Dabei handelt es sich um eine Spezialform des Versandhandels, bei 
dem Anbieter:innen und Nachfrager:innen über das Internet kommunizieren.

Nachfrager:innenAnbieter:innen

Information

Versendeauftrag

Geldtransfer
Kauf, Bezahlung

Recherche

www. .com

www

www. .com
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Vor- und Nachteile des Online-Handels

Obwohl sich der Internethandel steigender Beliebtheit erfreut und viele Vorteile bietet, dürfen auch 
die Nachteile nicht übersehen werden. Ein Hauptproblem für Nachfrager:innen ist der zunächst 
ausschließlich virtuelle Kontakt mit realen Waren und Dienstleistungen.

+ Größerer Markt
+ Niederschwelliger Zugang
+ Kostengünstiger (weniger Personal)
+ Weniger Kosten für Geschäftsfläche
+ Keine Zwischenhändler im Direktvertrieb

– Mehr Preisdruck durch internationale   
 Konkurrenz
– Weniger Kund:innenbindung
– Hohe Rücksendequoten
– Betrugsgefahr
– Gebühren für Online-Marktplätze

Vorteile +

Nachteile –

+ Meist günstigere Preise
+ Wesentlich mehr Angebot
+ Besserer Preisvergleich
+ Auch Privatkäufe und Second Hand-Käufe
+ Einkaufen rund um die Uhr
+ Lieferung nach Hause

– Ungewollte Zusatzkosten durch hohe  
 Versand- oder Zollgebühren
– Hinterlassene Daten im Internet
– Probleme bei Konsumenten:innenrechten  
 außerhalb der EU
– Gefahr von Kaufsucht oder Betrug
– Keine persönliche Beratung
– Kein direktes Angreifen bzw. Ausprobieren

Nachfrager:innen Anbieter:innen

www. .com
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Formen der Telearbeit

Die moderne Kommunikationsinfrastruktur ermöglicht es, in manchen Berufen auch außerhalb des 
Unternehmensstandortes zu arbeiten. Die Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit können dadurch 
verschwimmen.

Homeoffice
vollständig oder  
zeitweise

Freie:r Mitarbeiter:in
auf Werkvertragsbasis
ortsunabhängig

Außendienst
vor allem für  
Kund:innen

Im Urlaub
Arbeit in der Freizeit

Firma
Internet

Internet Internet

Internet
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Vor- und Nachteile von Telearbeit

Telearbeit bietet Arbeitgeber:innen und Arbeitnehmer:innen unterschiedliche Vor- und Nachteile. 
Die räumliche Trennung von Firmensitz und Arbeitsplatz erfordert neue Kommunikationsformen 
zwischen allen Beteiligten.

Vorteile + Keine Anfahrtszeit + Erhöhung der Flexibilität 
 + Oft ungestörtes  + Senkung der Kosten für 
  Arbeiten  Büros
 + …  + …
    

Nachteile – Ständige Erreichbarkeit – Technischer Zusatzaufwand
 – Schwierige Trennung – Problem des Datenschutzes 
  von Arbeit und Freizeit – …
 – Fehlender Austausch 
  mit Kolleg:innen
 – …

 Arbeitnehmer:innen  Arbeitgeber:innen
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z. B. Lohnverrechnung

Arbeitszeit

Entlohnung

Sozialversicherung

Verlagerung von Dienstleistungen

Moderne Kommunikationstechnologien erleichtern die Auslagerung bestimmter Arbeiten in 
den globalen Süden. Immer mehr Unternehmen sparen auf diese Weise Lohnkosten, während 
Arbeitsplätze im globalen Norden verloren gehen.

z. B. Lohnverrechnung

Arbeitszeit

Entlohnung

Sozialversicherung

www
www
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Arbeitsmarkt

Auf dem Arbeitsmarkt trifft das Angebot an Arbeitskräften auf die Nachfrage nach ihnen. Arbeitslose 
müssen in vielen Fällen umgeschult werden, um nachgefragte Qualifikationen zu erlangen und 
offene Stellen besetzen zu können.

Arbeitskräfteangebot

Beschäftigte

Besetzte StellenUnbesetzte Stellen

Arbeitskräftenachfrage

Unselbstständige Selbstständige
Arbeitslose 
in  
Schulung

Arbeitslose 
ohne  
Schulung

Nicht 
gemeldete 
Arbeitslose

Arbeitslose

Job?

(vereinfachte Darstellung)
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Einflüsse auf dem Arbeitsmarkt

Arbeitsmarktpolitik bedeutet nicht nur das Erreichen eines möglichst hohen Beschäftigungsniveaus, 
sondern zum Beispiel auch eine Verringerung der Gesundheitsgefährdung und eine Humanisierung 
der Arbeitswelt. Das sind in der Regel schwer erreichbare Ziele.

Arbeitskräfteangebot

wird beeinflusst durch:
• Bevölkerungsentwicklung
• Erwerbsquote
• Aus-, Fort- und Weiterbildung
• Räumliche und berufliche Mobilität
• Migration

Arbeitskräftenachfrage

wird beeinflusst durch:
• Jahreszeit
• Wirtschaftslage
• Veränderungen in der Arbeitswelt 
 (z. B. Automatisierung, Digitalisierung,  
 Verlegung von Betrieben …)

Arbeits-

markt

Arbeitsmarktpolitik der Regierung und des Arbeitsmarktservices (AMS)

• Anreize für neue Arbeitsplätze 
• Schulungsmaßnahmen 
• Mobilitätsförderung
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Ursachen von Arbeitslosigkeit

Ein wichtiges Ziel der Wirtschaftspolitik ist ein hohes Beschäftigungsniveau. Dennoch gibt es aus 
verschiedenen Gründen Arbeitslosigkeit, von der besonders Jugendliche, aber auch ältere und 
weniger qualifizierte Menschen stärker betroffen sind.

Arbeitslosigkeit ist abhängig von

Jahreszeit

saisonale Arbeitslosigkeit,
zum Beispiel Baugewerbe, Tourismus ...

Wirtschaftslage

Konjunkturelle Arbeitslosigkeit,
zum Beispiel in Krisenzeiten ...

Veränderungen in der Arbeitswelt

Strukturelle Arbeitslosigkeit,
zum Beispiel durch Rationalisierung ...
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Versteckte Arbeitslosigkeit

Nicht alle arbeitswilligen und arbeitsfähigen Menschen, die gerne einer Erwerbstätigkeit nachgehen 
wollen, scheinen in der Arbeitslosenstatistik auf. Dazu zählen zum Beispiel auch Arbeitslose, die sich 
in Schulungen befinden.

Versteckte Arbeitslosigkeit
Nicht alle Arbeitslosen sind in der Statistik erfasst, zum Beispiel

Jugendliche unmittelbar 
nach der Ausbildung

Arbeitnehmer:innen mit 
unfreiwilliger Kurzarbeit

Arbeitnehmer:innen, die 
in Frühpension geschickt 
werden

Menschen, die sich 
nicht (mehr) beim 
Arbeitsmarktservice melden

Frühpension



CC BY-NC-ND 2025 G&WM

A2-43 Arbeit und Arbeitswelten

Wirtschaftliche Auswirkungen von Arbeitslosigkeit

Arbeitslosigkeit belastet  Betroffene – nicht nur finanziell. Auch für die Volkswirtschaft entstehen 
Kosten durch Unterstützungszahlungen und geringere Kaufkraft der Arbeitslosen. Außerdem nimmt 
der Staat weniger Steuern ein.

Weniger Produktion in 
Unternehmen

Abbau von Arbeitsplätzen, 
wenig neue Arbeitsplätze

Geringeres 
Haushaltseinkommen

Weniger Konsum in 
Haushalten

Weniger Absatz von 
Unternehmen

Mehr Arbeitslose und 
Arbeitssuchende

Kündigung
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Persönliche Auswirkungen von Arbeitslosigkeit

Für viele Menschen ist Arbeit die wichtigste Einkommensquelle, aber auch ein psychischer und 
sozialer Stabilisierungsfaktor für den Tagesablauf und für soziale Kontakte. Arbeitslosigkeit kann das 
Leben von Betroffenen daher massiv aus dem Gleichgewicht bringen und beeinträchtigen.

Gesellschaftliche Isolierung

• Verlust von Arbeitskolleg:innen und Freund:innen
• Betrachtung der:des Arbeitslosen 
 als Hilfsempfänger:in

Schwächung des Selbstbewusstseins

• Scham vor anderen und Zweifel an eigenen Fähigkeiten
• Schuld- und Minderwertigkeitsgefühle

Psychische Beeinträchtigung

• Verzweiflung und Resignation
• Erhöhte Anfälligkeit für 
 Krankheiten und Alkoholsucht

Verdienstausfall

• Starke Konsumbeschränkung
• Kostenfalle und Verschuldung



CC BY-NC-ND 2025 G&WM

A2-45 Arbeit und Arbeitswelten

Armut trotz Arbeit

Armutsgefährdet ist in Österreich, wer eine bestimmte Einkommensschwelle unterschreitet. Derart 
Betroffene müssen erhebliche materielle Entbehrungen sowie Wohn- und Gesundheitsprobleme in 
Kauf nehmen.

Beispiele für AuswirkungenBesonders Betroffene

Prekär Beschäftigte

Alleinerziehende

Kinderreiche Familien

Kein Geld für unerwartete 
Ausgaben

Schlechte Wohnbedingungen

Chronische Krankheiten

Keine kulturelle und soziale 
Teilhabe

Armut
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Einkommen aus dreifacher Sicht

Arbeitgeber:innen zahlen für Arbeitnehmer:innen nicht nur deren Lohn, sondern auch die 
Lohnnebenkosten. Dazu zählen neben den Arbeitgeberbeiträgen zur Sozialversicherung auch 
Beiträge zur Finanzierung von Familienleistungen, Kommunalsteuern, Abfertigungen …

Gesamtbetrag (Aufwendungen des/der 
Arbeitgeber:in für Arbeitnehmer:in)

Bruttolohn
(auf dem Lohnzettel)

Nettolohn
(Überweisungsbetrag für Arbeitnehmer:in)

Arbeitgeberbeiträge 
zur Sozialversicherung

Arbeitnehmerbeiträge 
zur Sozialversicherung

Kammer-
beiträge

Lohnsteuer
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Absicherung durch den Sozialstaat

Ein gut entwickelter Sozialstaat begleitet Menschen durch das gesamte Leben. Dass der Sozialstaat 
darüberhinaus auch für die gesamte Gesellschaft wichtig ist, zeigt die folgende Aussage eines 
Sozialpolitikers: „Soziale Sicherheit ist die verlässlichste Grundlage der Demokratie.“

Q.: Gewerkschaft für Privatangestellte 2019

Wohnen
Wohnraumförderung,

Genossenschaften,
Wohnbeihilfen

Familie
Kinderbetreuungsgeld,
Familienbeihilfen,
Mitversicherung

Behinderung
Pflegegeld,
Beschäftigungsförderung,
Tageswerkstätten

Geburt
Voruntersuchungen,
Spitalsleistungen,
Eltern-Kind-Pass,
Mutterschutz

Kindergarten
Elementarbildung

Tertiäre Bildung
FH, Universität

Schule
Schulbücher,
Freifahrten,
Lernförderung

Krankheit, Unfall
Krankengeld,
medizinische  
Behandlung,
Rehabilitation

Hinterbliebenenschutz
Witwen / Witwerpension,
Waisenpension

Pension
Alterspension,
Ausgleichszulage

Armutsbekämpfung
Mindestsicherung,
Notstandshilfe

Pflege
Pflegegeld,Hospiz,

mobile Dienste

Arbeitslosigkeit
Arbeitslosengeld,

Qualifizierung, Kurse

ArbeitslebenBildung Ruhestand
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Gerechtes Einkommen

Auch wenn diese fünf Dimensionen des gerechten Einkommens plausibel erscheinen, werden sie 
nur ansatzweise umgesetzt. Insbesondere bei leistungs- und gendergerechtem Einkommen gibt es in 
vielen Staaten, so auch in Österreich, großen Nachholbedarf.

Wie sollte gerechtes 
Einkommen sein?

Qualifikationsgerecht:
höheres Einkommen für besser qualifizierte 
Mitarbeiter:innen

Marktgerecht:
vergleichbares Einkommen für ähnliche Positionen in 
verschiedenen Unternehmen

Leistungsgerecht:
der Qualität und Quantität der Arbeit entsprechendes 
Einkommen

Anforderungsgerecht:
entsprechendes Einkommen für zusätzliche 
Herausforderungen bei der Arbeit

Gendergerecht:
gleiches Einkommen für gleiche Arbeit von Frauen 
und Männern

=

=

Entlohnungsgerecht:
ähnliches Einkommen für ähnlichen Arbeitsaufwand 
in allen Bereichen (z. B. Soziales, Finanzsektor)

=
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Bedingungsloses Grundeinkommen

Grundgedanke ist, dass jede:r Bürger:in von Geburt an ein bescheidenes Einkommen erhält und 
dafür viele Sozialleistungen entfallen. Wer mehr Einkommen will, muss bezahlt arbeiten. Ein Problem 
ist die Finanzierbarkeit und die mangelnde Treffsicherheit.

Menschen mit bezahlter Arbeit:
Selbstständige und Unselbstständige

Höhe des Einkommens

Anzahl der Menschen

Menschen mit unbezahlter Arbeit (Hausarbeit, 
Pflege von Angehörigen ...),
Arbeitslose, Arbeitsunfähige, Arbeitsunwillige,
Menschen ohne Einkommen (Kinder, Jugendliche ...)

Bedingungsloses Grundeinkommen

Mehr 
Einkommen durch Arbeit
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Vor- und Nachteile des bedingungslosen Grundeinkommens

Manche Expert:innen sehen im bedingungslosen Grundeinkommen die Chance, dass die 
Gesellschaft dann finanziell angstfrei wäre. Hingegen warnen andere Expert:innen vor sinkender 
Arbeitsbereitschaft und rückläufiger Wirtschaftsentwicklung.

+ Soziale Sicherheit: 
 Absicherung z. B. bei Jobverlust, zusätzliches    
 Einkommen bei schlecht bezahlten Tätigkeiten

+ Mehr Freiheit zur persönlichen Entfaltung: 
 durch freiwillige Übernahme von wichtigen    
 unbezahlten Aufgaben (Sorgearbeit …)

– Weniger Anreize: 
 für die Empfänger:innen des Grundeinkommens   
 dazuzuverdienen

– Eventuell Ausstieg aus der Erwerbsarbeit: 
 Gefährdung der Sinnstiftung durch Arbeit, der   
 sozialen Eingebundenheit und der Qualifizierung

Vorteile

Nachteile

+ Niederschwellige Unterstützungsmaßnahme: 
 die schnell und unbürokratisch ausbezahlt  
 werden kann

+ Verbesserung bei prekären Berufen: 
 kann Druck auf Arbeitgeber:innen ausüben,  
 schlechte Arbeitsbedingungen zu verbessern

– Verursacht sehr hohe Kosten: 
 die von allen getragen werden müssen, 
 zudem wenig treffsicher

– Wegfall anderer Sozialleistungen: 
 Wesentlich treffsicherere sozialstaatliche    
 Unterstützungsmaßnahmen fallen weg

Für die gesamte GesellschaftFür die Betroffenen
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Statements zu dieser Publikation

„Offene, qualitative Bildungsressourcen wie diese Infografiken leisten einen wichtigen Beitrag – sie unterstützen Lehrkräfte, 
machen Wirtschaft für Schüler*innen greifbar und eröffnen neue Wege, komplexe Themen zu vermitteln.“    
Dipl.-Päd. Monika Andraschko, MAS, MSc, Education Group GmbH

„Die Infografiken – perfekt für den Unterricht! Durch die Kombination von zielgerichteten Informationen in einfacher Sprache 
und gelungenen Visualisierungen, werden wichtige wirtschaftliche Themen, auf den Punkt gebracht.“    
Dipl. Päd. Carina Chreiska-Höbinger, BEd, Praxismittelschule der PH Wien

„Diese Infografiken sind ein ideales Medium, um komplexe sozioökonomische Zusammenhänge anschaulich zu vermitteln – 
besonders bei kontroversen Themen ermöglichen sie mehrperspektivisches, reflektiertes Lernen.“    
Mag. Dr. Heidrun Edlinger, AHS Heustadelgasse Wien, Vorstand der Stiftung für Wirtschaftsbildung

„Ein vorbildlicher Zugang zu Wirtschaftsinfos, inhaltlich auf den Punkt, grafisch perfekt, präzise und verständlich formuliert, 
ästhetisch sehr gut gelungen, kurz: ein exzellentes Angebot für die Bildung.“    
Prof. em. Dr. Reinhold Hedtke, Fakultät für Soziologie, Universität Bielefeld

„Die Infografiken liefern bildhafte Eindrücke. Sie sind leicht zu erfassen und fokussieren auf das Wesentliche, was Lernende 
wahrnehmen und mitnehmen sollen. Sie regen zur Diskussion an und laden ein, sich eigene Gedanken zu machen.“   
Prof. Mag. Alfons Koller, Fachbereich Geographie und Wirtschaftliche Bildung, Private Pädagogische Hochschule der Diözese Linz

„Diese Infografiken sind didaktisch wertvoll, denn durch ihre klare Darstellung komplexer Inhalte ermöglichen sie Schülerinnen 
und Schülern einen leichteren Zugang zur vielfältigen und oft schwer greifbaren Arbeitswelt.“    
Mag. Ines Müllneritsch, Pereaugymnasium Villach



50 aussagekräftige Infografiken zum Themenfeld „Arbeit und Arbeitswelten“ laden dazu ein, sich 
zu orientieren, Zusammenhänge zu verstehen und aktuelle Entwicklungen zu bewerten. Die mit 
Kurztexten versehenen Schaubilder wenden sich primär an Lernende der Sekundarstufe I und II  
(10-bis 18/19-Jährige).

Alle Infografiken wurden vom Grafikstudio des Österreichischen Gesellschafts- und 
Wirtschaftsmuseums nach Vorlagen und Kurztexten von Prof. Dr. habil. Christian Fridrich 
(Pädagogische Hochschule Wien und Vorsitzender der bundesweiten Fachgruppe Geographische 
und Sozioökonomische Bildung – GESÖB) gestaltet und von der AK Wien kofinanziert. 
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